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anlassung der preussischen Regierung sein Apothekenprivileg zur
Verfügung und erhielt eine Personalkonzession in Guxhagen. Bern

hard Braun zahlte dagegen Helwig eine Entschädigung.

Als Bernhard Braun im Jahre 1900 die Augen schloss, ging

Apotheke und pharmazeutische Fabrik auf seinen ältesten Sohn
Carl über, welcher zu den früheren Artikeln noch die Herstellung

von Alaun-, Kupfer- und Höllensteinstiften, von Asthma-Zigaretten
und ähnlichen Präparaten auf nahm. (Abt. A heisst die Apotheke,

Abt. B die Fabrik pharmazeutischer Präparate.)
Vor etwa 9 Jahren trat Dr. Kuhn an die Firma Braun heran,

 um sie zu veranlassen, ein neues Katgutpräparat auf den Markt zu

bringen. Carl Braun ging auf den Gedanken ein, und das Unter
nehmen, welches jetzt ein eigenes Heim bezogen hat, wurde als
dritte Abteilung (C) in der Firma Braun eingerichtet.

Durch diese Ausdehnung der Firma erhielt das Geschäft einen
neuen Kundenkreis. Während es sich früher hauptsächlich auf rein

pharmazeutischem Gebiet bewegt hatte, führte das neue Präparat
zu unmittelbaren Verbindungen mit Aerzten und grossen Kranken

anstalten.
Die Gedanken, welche Dr. Kuhn der medizinischen Welt vor

gelegt, waren so neuartig, dass zunächst mit einem grossen Wider
stand der ärztlichen Kreise zu rechnen war. Dies lag daran, dass

die Darmfäden, welche seither vom Arzt benutzt wurden, den an

sie gestellten Anforderungen durchaus nicht entsprachen.
Vor einem Menschenalter hatte Lord Lister vorgeschlagen,

Darm als chirurgische Nähfäden zu benutzen. Er wählte zu seinen

Versuchen die Violinsaite. Welche Umstände ihn dazu bewogen
hatten, diese Fäden gerade Catgut zu nennen, wissen wir nicht.

Soviel steht aber fest, dass Katzendärme zur Herstellung von

chirurgischen Nähfäden damals nicht benutzt worden sind, und auch
heute nicht verwendet werden. Der Ausgangsstoff für diesen wich

tigen ärztlichen Nähfaden ist genau derselbe, wie bei der Her

stellung der Musiksaite, nämlich der Hammeldarm.

Die Herstellung solcher Musiksaiten ist eine uralte Fabrikation.

In grauer Vorzeit wurde der Darm in gedrehtem Zustand schon
als Seil und Strick verwendet und unkultivierte Völker benutzen

ihn heute noch in derselben Weise.

Der vom Kot gereinigte Darm wird zu einem Faden gedrillt,

genau wie es bei der Herstellung von Zwirn oder Bindfaden

geschieht.
 Diese Grundsätze der Herstellung liegen also auch der Katgut-

fabrikation zu Grunde.


